Arbeitsblatt

Das archäologische Museum erkunden – die Funde des römischen Elsass entdecken. 

Todesriten und Glaube

Riten und Götter

Schon seit langer Zeit wurden die Toten mit viel Rücksicht behandelt. So konnte man gut erhaltene Gräber und Grabstätten finden, und somit mehr über die Riten unserer Vorfahren erfahren. 

Haben unsere Vorfahren Götter verehrt? Wer waren diese Götter? 

Beisetzen oder verbrennen? 

Je nach Gegend, nach Region oder nach Zeitalter ändern sich die Todesriten und Gewohnheiten.

Wenn man heute nur mit Schwierigkeit wissen kann, welche Gottheiten die Menschen der Vor- und Frühgeschichte verehrten, so hat man für die Römerzeit doch viele Abbildungen der verehrten Götter und Göttinnen gefunden. 

Du bist dran! 

Im Museum wirst du viele Zeugnisse von den Glauben und Riten unserer Vorfahren entdecken, so wie Abbildungen römischer Götter. 

Begib dich wie ein Archäologe auf die Suche nach diesen Indizien!

Vergiss nicht, all deine Erkundungen in deinem Notizheft aufzuschreiben, sodass du von deiner Arbeit später berichten kannst. 

Lass dann die Gegenstände „ihre Geschichte erzählen“! Füll dafür sorgfältig den Arbeitsbogen aus! 

Vielleicht kannst du auch ein römisches Grab zeichnen. Denk daran zu zeichnen, in welcher Position der Tote beigesetzt wurde, so wie die Gegenstände zu malen, die ihn in seinem Tod begleiteten. 

Arbeitsbogen – Erkundung im Museum

Thema: Todesriten und Glaube

Sarkophag der Florentina – Sarcophage de Florentina

Ort: Saal 21 (Flur) 

Beschreibung und Analyse des Fundes:

1. Sein Aussehen? 


- Ist er noch ganz oder wurde er mit der Zeit beschädigt?

Er ist beschädigt – auf der rechten Seite fehlt ein Stück – es fehlt der Deckel. 


- Aus welchem Material ist er (gemacht)? 

Aus rotem Sandstein


- Welche Farbe hat er? 

rosa

2. Seine Herstellung? 


- Wie wurde er hergestellt, z.B. von Hand, mit einem Werkzeug usw...?

mit Hammer und Meißel bearbeitet. 


- Ist er dekoriert und wie? 

Ja. Mit Reliefs rechts und links: 2 Figuren, die sitzen 

3. Seine Funktion? 


- Wozu diente er (dienen= servir à)?

Als Sarg / Grab – Empfang der Toten Florentina, Frau von Junius Eudemus


- Gibt es heute noch ähnliche Gegenstände? Kann man ihn  mit einem Gegenstand von heute vergleichen? Welcher Gegenstand könnte ihn heute ersetzen?

Heute werden Särge aus Holz benutzt

4. Seine Geschichte?


- Woher kommt er, bzw. wo wurde er gefunden? 

Strasbourg-Koenigshoffen

Arbeitsbogen – Erkundung im Museum

Thema: Todesriten und Glaube

Sarkophag der Florentina – Sarcophage de Florentina

Ort: Saal 21 (Flur) 

- Material: rosa Sandstein

- H.: 0,68 m ; L.: 2,07 m ; Dicke: 0,80 m

- Herstellungstechnik: Skulptur aus rosa Sandstein, Flachrelief

- Herkunft: Straβburg-Koenigshoffen, rue Lothaire

- Datierung: II. Jh. n. Chr.

Beschreibung: 

1898 ist beim Bau der katholischen Kirche am Ende der rue Lothaire ein Sarkophag von ganz auβerordentlicher Qualität an den Tag gekommen. Allein der rechteckige untere Teil des Sarkophags ist erhalten, der satteldachförmige Deckel ist wahrscheinlich anlässlich einer früheren Grabschändung abhanden gekommen. 

Der untere Teil trägt an der Vorderseite eine breite rechteckige Kartusche, eingerahmt von zwei scharf hervortretenden Tartschen. Die Inschrift enthält fünf regelmäβige Zeilen: DM/ ET MEMORIAE AETERNAE Q.G. FLORENTINAE MATRONAE INCOMPARABILI QUAE VIXIT ANN(OS) XXXVII M(ENSES) V D(IES- XIIII IUN(IUS) EUDEMUS CONIUGI RARISSIMAE F(ACIENDUM) C(URAVIT). (Den Manen der Quinta Gaia Florentina und zum ewigen Gedächtnis an die unvergleichliche Frau, die 37 Jahre, 5 Monate und 14 Tage gelebt hat, lieβ Junius Eudemus seiner heiβgeliebten Gattin dieses Denkmal errichten.“)

Als Einrahmung der Inschrift zwei Skulpturen, die zwei Parzen darstellen. Rechts NONA (Clotho): sie sitzt auf einem Schemel, dreht die Spindel und spinnt den Faden des Lebens. Links DECIMA (Lachesis), auf einem Sessel mit hoher Rückenlehne ; sie wickelt den Garn ab und lost die menschlichen Schicksale aus. MORTA (Atropos), die dritte Parze, die den Faden des Lebens durchschneidet, ist hier nicht ausgebildet. Groβe stilisierte Rosetten verzieren die Seitenflächen des Sarkophags. 

Die Qualität und die unbestreitbare dekorative Originalität der Skulptur unterscheiden sie beträchtlich von der zeitgenössischen Grabdenkmalproduktion. Ist eine Erklärung zu suchen im griechischen Namen des Gatten der Florentina, vielleicht ein Grieche oder ein Syrier, der im Handel mit dem römischen Heer und den Lagern am Limes reich geworden war? 

Was aus den Beobachtungen zu schlieβen ist:

Ursprünglich befand sich der Sarkophag wahrscheinlich in einer Grabkammer, wo die Passanten ihn bewundern konnten. Auf beiden Seiten der heutigen Route des Romains lag ein Friedhof ; mehrere daraus stammende Denkmäler befinden sich im Museum. 

Vom I. Jh. bis zum III. Jhs. n. Chr. war die Kremation der vorherrschende Ritus. Vom III. Jh. an überwiegt die Beerdigung ; daher die Vermehrung der Holzsärge und der Sarkophage.  

Arbeitsbogen – Erkundung im Museum

Thema: Todesriten und Glaube

Gesichtsurne  – Urne à visage

Ort: Saal 9 und Saal 21 (Flur)  

Beschreibung und Analyse des Fundes:

1. Sein Aussehen? 


- Ist er noch ganz oder wurde er mit der Zeit beschädigt?

Nicht beschädigt oder restauriert


- Aus welchem Material ist er (gemacht)? 

Aus Ton


- Welche Farbe hat er? 

graubraun

2. Seine Herstellung? 


- Wie wurde er hergestellt, z.B. von Hand, mit einem Werkzeug usw...?

von Hand gedreht oder geformt


- Ist er dekoriert und wie? 

Mit einem groben Gesicht (Augen, lange Nase, Mund, Kinn, Lippen, Ohren, Augenbrauen)

3. Seine Funktion? 


- Wozu diente er (dienen= servir à)?

Um die Asche der Toten zu empfangen. 


- Gibt es heute noch ähnliche Gegenstände? Kann man ihn mit einem Gegenstand von heute vergleichen? Welcher Gegenstand könnte ihn heute ersetzen?

Ja, Urnen gibt es immer noch

4. Seine Geschichte?


- Woher kommt er, bzw. wo wurde er gefunden? 

In Strasbourg, Zentrum, rue de la Nuée Bleue

Es stammt aus dem 1. Jh nach Chr. 

Arbeitsbogen – Erkundung im Museum

Thema: Todesriten und Glaube

Gesichtsurne  – Urne à visage

Ort: Saal 9 und Saal 21 (Flur)  

- Material: graue Keramik

- H. : 225 mm ; Umfang oben: 150 mm ; Umfang unten: 83 mm

- Herstellungstechnik: gedrehte / geformte Keramik

- Herkunft: Straβburg, 14, rue de la Nuée Bleue

- Datierung: I. Jh. n. Chr. 

Beschreibung: 

Es gibt nur seltene Exemplare von Gesichtsurnen in den Straβburger Sammlungen. Diese Urnen bilden eine sonderartige Produktion innerhalb des Rheingebiets. Auf dem Bauch der Urne  : ein schematisch gezeichnetes Gesicht : dicke Augenbrauenbogen mit gefingerter Verzierung, kugelige Augen, spitze Nase, breite Mundspalte mit aufgeworfene Lippen, deutlich gezeichnetes Kinn, kleine kreisbögenförmige Ohren. 

Hauptsächlich vorhanden in militärischem Zusammenhang wurde diese Art von Produktion in Verbindung gebracht mit der Anwesenheit des römischen Heeres.

Die Urnen dienten häufig zur Aufnahme der Asche nach einer Leichenverbrennung (Aschenkrüge).

Was aus den Beobachtungen zu schlieβen ist: 

Vom I. bis zum III. Jh. n. Chr., wo die Kremation als vorherrschender Ritus gilt, waren mehrere Urnentypen im Gebrauch: eine beträchtliche Anzahl davon wird im Museum vorgeführt. Die Urne befand sich manchmal in einem bleiernen oder steinernen Kasten (vgl. Vitrine im Gang). Die Gallorömer legten groβen Wert auf die sterblichen Überreste ; diese wurden besonders verehrt bei groβen Festlichkeiten und am Geburtstag des Verstorbenen. 

Arbeitsbogen – Erkundung im Museum

Thema: Todesriten und Glaube

Votivstein des Merkur – Stèle de Mercure

Ort: Saal 15 

Beschreibung und Analyse des Fundes:

1. Sein Aussehen? 


- Ist er noch ganz oder wurde er mit der Zeit beschädigt?

Er ist ganz. 


- Aus welchem Material ist er (gemacht)? 

Aus rosa Sandstein


- Welche Farbe hat er? 

rosa

2. Seine Herstellung? 


- Wie wurde er hergestellt, z.B. von Hand, mit einem Werkzeug usw...?

Mit Hammer und Meißel


- Ist er dekoriert und wie? 

Ja Ein Mann steht mit einem Kind im Arm, auf dem Boden = ein Hahn

3. Seine Funktion? 


- Wozu diente er (dienen= servir à)?

Zur Nachbildung des Gottes; Merkur war einer der wichtigsten Götter. Er war der Erfinder der Künste und der Geleitmann auf den Wegen und Straßen. 

- Gibt es heute noch ähnliche Gegenstände? Kann man ihn mit einem Gegenstand von heute vergleichen? Welcher Gegenstand könnte ihn heute ersetzen?

Ja Gottesbilder gibt es weiterhin, aber die römische Religion ist verschwunden, es werden andere Götter verehrt. 

4. Seine Geschichte?


- Woher kommt er, bzw. wo wurde er gefunden? 

Von Spachbach bei Woerth

Arbeitsbogen – Erkundung im Museum

Thema: Todesriten und Glaube

Votivstein des Merkur – Stèle de Mercure

Ort: Saal 15 

- Material: gelber Sandstein

- H. : 0,81 m ; L. : 0,34 m ; Dicke: 0,18 m

- Herstellungstechnik: gelber Sandstein, Flachrelief

- Herkunft: Spechbach-les-Woerth

- Datierung: III. Jh. n. Chr. 

Beschreibung: 

In einer Nische stehend trägt Merkur ein kleines Kind auf dem Arm. Dieses wurde interpretiert als Verkörperung des Gottes Bacchus (Dionysos), der, der Mythologie nach, während seiner Kindheit unter der Vormundschaft Merkurs lebte. Dieses Motiv findet seinen unmittelbaren Ursprung in dem „Hermes dionysophorus“, einem berühmten Werk des griechischen Bildhauers Praxitel. 

Es gibt im Elsass eine ziemlich groβe Anzahl ähnlicher Darstellungen : jeweils in einer Nische stehender Merkur, einen Aeskulapstab in der Hand, zu seinen Füβen ein Tier (hier ein Hahn). Bacchus als Kleinkind sitzt auf dem linken Arm des Merkur ; auf dem Spachbacher Relief hält er die Börse, das übliche Emblem des Gottes. 

Auf dem Untersatz des Blocks ist die Widmungsinschrift an Merkur zu lesen: MERCURO SAC(RUM)/ GENTILIS AFRICANI F(ILIUS) VSL.

Was aus den Beobachtungen zu schlieβen ist:

Über 80 Widmungen und Votivstelen an Merkur zeugen von der vorherrschenden Rolle dieses Gottes im Elsass und bestätigen Cäsars Worte im Gallischen Krieg: „An erster Stelle verehren sie Merkur. Seine Darstellungen sind am zahlreichsten, sie halten ihn für den Erfinder aller Künste, den Vorsteher der Straβen und Reisen, den Herren der Gewinne und des Handels“. Die Funktion eines Schutzgottes der Reisenden und der Händler ist tatsächlich diejenige des römischen Merkur. „Erfinder aller Künste“ hingegen erinnert mehr an den keltischen Gott Lug. 

Merkurs Attribute sind der Aeskulapstab, die Börse und der geflügelte Petasus. Mehrmals erscheint er auch in der hellenisierten Gestalt des Merkur dionysophorus (ab II. Jh., zusammen mit der Mode des Helenismus).

Die häufige Erscheinung des Motivs in Gallien wurde auch in Verbindung gesetzt mit einem keltischen Mythos (der den jungen Gott Esus schützende Gott Teutates). Dies wäre dann ein Beweis des Synkretismus der römischen und gallischen Religionen, begünstigt durch die tolerante Herrschaft der Kaiser im I. und II. Jh. n. Chr. 

Ein weiterer Beweis im Saal 15 : eine Stele zeigt Merkur mit seiner „Nebengöttin“ Rosmerta, einer typisch keltischen Gottheit.       

Arbeitsbogen – Erkundung im Museum

Thema: Todesriten und Glaube

Votivstein des Gottes mit dem Hirsch – Stèle du dieu au cerf

Ort: Saal 14

Beschreibung und Analyse des Fundes:

1. Sein Aussehen? 


- Ist er noch ganz oder wurde er mit der Zeit beschädigt?

Beschädigt – In 3 Teilen – es fehlt die Mitte links


- Aus welchem Material ist er (gemacht)? 

Aus rosa Sandstein


- Welche Farbe hat er? 

rosa

2. Seine Herstellung? 


- Wie wurde er hergestellt, z.B. von Hand, mit einem Werkzeug usw...?

Mit Hammer und Meißel bearbeitet


- Ist er dekoriert und wie? 

Ja, ein stehender Mann mit einem Fell, einer Schildkröte, einer Axt, einem Hirsch

3. Seine Funktion? 


- Wozu diente er (dienen= servir à) ?

Um den Gott des Waldes zu verehren


- Gibt es heute noch ähnliche Gegenstände? Kann man ihn mit einem Gegenstand von heute vergleichen? Welcher Gegenstand könnte ihn heute ersetzen?

Ja Bilder von Gott gibt es, aber nicht von diesem Gott

4. Seine Geschichte?


- Woher kommt er, bzw. wo wurde er gefunden? 

Donon, Vogesen

Arbeitsbogen – Erkundung im Museum

Thema: Todesriten und Glaube

Votivstein des Gottes mit dem Hirsch – Stèle du dieu au cerf

Ort: Saal 14

- Material: Rosa Sandstein

- H. 1,76 m; Breite: 0, 70 m ; Dicke: 0,25 m

- Herstellungstechnik: Skulptur aus Sandstein, Flachrelief 

- Herkunft: Grandfontaine, Grabstätte des Donon

- Datierung: III. Jh. n. Chr. 

Beschreibung: 

Als emblematische Figur des Donon ist dieser Gott eine der bemerkenswertesten Skulpturen des dort an den Tag gebrachten gallorömischen Sanktuariums. Die Schultern des bärtigen, gestiefelten Waldgottes sind mit einem Wolfsfell bedeckt : er ist in Begleitung eines hinter ihm stehenden Hirschs. 

In der linken Hand trägt er eine Art gebogenes Handbeil, an seiner Schulter hängt eine mit Tannenzapfen gefüllte Tasche. Als Hintergrund der Stele : stilisiertes Blätterwerk. Eine weitere Darstellung des Gottes befindet sich auf dem Donon, aber sie ist stark beschädigt, da sie während langer Zeit der Witterung ausgesetzt blieb. Bei der Auffindung hat R. FORRER die Figur als Vogesus, den topischen Gott der Vogesen identifiziert. 

Was aus den Beobachtungen zu schlieβen ist:

Für diese typisch gallische Gottheit gibt es keine entsprechende Figur im römischen Pantheon. Seine Anwesenheit in einem gallischen Sanktuarium ist ein Beweis der Toleranz der römischen Behörden den alten örtlichen Gottheiten gegenüber. Die Verfolgung gewisser religiösen Minderheiten (die Druiden und später die Christen) ist zu erklären auf Grund der politischen (nicht religiösen) Bedrohung, die sie für die römische Herrschaft darstellten.  

Arbeitsbogen – Erkundung im Museum

Thema: Todesriten und Glaube
Synthese

Nachdem du verschiedene Funde beschrieben und analysiert hast, kannst du jetzt verschiedene Schlüsse ziehen! Vielleicht hast du auch Zeit, dich im Museum umzusehen und Erklärungen zu verschiedenen Funden lesen. 

Thema: Götter / Leben und sterben...  

( Haben unsere Vorfahren Götter verehrt? 

( Wer waren diese Götter? 

( Was haben die Römer mit ihren Toten gemacht? 

Diese Fragen sollen dir helfen, dein Thema weiter zu bearbeiten. Nach dem Besuch im Museum kannst du Forschungen anstellen und vielleicht ein Plakat zu dem Thema schreiben.

Mache dir hier Notizen zu dem Thema! Welche Schlüsse ziehst du aus deinen Beobachtungen? 
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